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Einschreibung 

Ich musste bei der Universität Freiburg verschiedene Dokumente mit 
Informationen zu meiner Person sowie einen Lebenslauf und ein 
Motivationsschreiben online einreichen. Bei der Gastuniversität 
musste ich mich auch einige persönliche Dokumente einreichen, aber 
kein Motivationsschreiben und kein Sprachzertifikat, obwohl ich auf 
Spanisch studiert habe. 
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Vorbereitung 

Ich habe die Erfahrungsberichte der anderen Studiengänge an dieser 
Universität durchgelesen und natürlich mit einigen Menschen über ihre 
Austauscherfahrungen gesprochen, darunter war auch eine, die in 
Madrid gewesen war. Zudem habe ich die letzten neun Monate vor der 
Abreise intensiv Spanisch gelernt, da ich einerseits nach Spanien 
wollte, um mein Spanisch zu brauchen und zu verbessern, und es mir 
wichtig war, die Sprache des Gastlandes einigermassen zu 
beherrschen, um einen einfacheren Zugang zur Geschichte, Kultur 
und Gesellschaft des Landes zu haben. Zudem hiess es auf der Seite 
der Uni Freiburg, dass man an der CEU nur auf Spanisch Geschichte 
studieren könnte, daher war es auch eine Voraussetzung für meines 
Aufenthalts dort. Im Nachhinein habe ich festgestellt, dass es auch 
Vorlesungen auf Englisch gibt, die man besuchen kann, die als 
Geschichtskurse anerkannt werden könnten, allerdings ist dort die 
Nachfrage grösser, da mehr Austauschstudentinnen und -studenten 
auf Englisch studieren an der CEU. 
Die Gastuniversität hat mir dann irgendwann das 
Vorlesungsprogramm zugesandt und Erklärungen angehängt, wie und 
bis wann man sich für die Kurse einschreiben muss. Natürlich sieht es 
am Anfang ziemlich komplex aus, rückblickend finde ich den Prozess 
aber ziemlich einfach. Die CEU San Pablo arbeitet mit der 
Organisation Citylife Madrid zusammen. Diese organisiert Events für 
Austauschstudentinnen und -studenten diverser Universitäten in 
Madrid und auch Trips, zum Beispiel nach Portugal und nach 
Marokko. Einige Monate vor Semesterbeginn gab es auch 
Zoommeetings mit Verantwortlichen der Universität, die einige 
Formalitäten erklären und Fragen beantworten, und mit Leuten von 
Citylife, die Tipps für die Wohnungssuche geben und das Leben in 
Madrid. Zudem wird man bereits in Whatsappgruppen mit anderen 
Austauschstudis hinzugefügt, über eine solche bin ich auch zu 
meinem Zimmer in Madrid gekommen. 

 
 

 
Visa, andere Formalität 

Ich musste kein Visum beantragen für Spanien. Offiziell müsste man 
sich in der Stadt Madrid anmelden, aber das macht keiner der 
Austauschstudentinnen und -studenten. 
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Ankunft im Gastland 

Ich war zweieinhalb Wochen vor Semesterbeginn, Mitte August, nach 
Madrid gereist, um genügend Zeit zu haben, um die Stadt zu erkunden 
und mich an sie zu gewöhnen. Mit der Reise per Zug und der Ankunft 
in Madrid verlief glücklicherweise alles reibungslos, ich hörte von ein 
paar Leuten, die ihre gebuchten Zimmer anders vorfanden, als sie auf 
den Bildern ausgesehen hatten. Die Karte für den ÖV in Madrid kostet 
monatlich nur acht Euro, man muss sie aber an eine Adresse in 
Madrid liefern lassen. Die Organisation Citylife Madrid arbeitet mit der 
CEU zusammen und bietet an, dass man die Karte zu ihnen liefern 
lassen kann. Daher ging ich gleich am Tag nach meiner Ankunft die 
ÖV-Karte abholen. 
Sonst habe ich die Zeit vor dem Semester genutzt, um in der Stadt 
herumzulaufen, die Gebäude und Strassen anzuschauen, Museen zu 
besuchen, zu lesen, mein Spanisch zu verbessern und auch Leute 
kennenzulernen, die dort lebten oder auch am Anfang ihres 
Austauschs standen. Auch wenn es in Madrid im August sehr heiss 
war (täglich etwa 40 Grad) und viele Einheimische an die Strände 
geflüchtet waren und daher viele Geschäfte geschlossen waren, war 
ich immer sehr froh, dass ich so früh angereist war, um mich mit der 
Stadt vertraut zu machen. Ich sah bei vielen anderen, die kurz vor 
Beginn des Semesters angekommen waren und mehr Kurse als ich 
besuchten, dass sie deutlich weniger Zeit hatten, um sich auf das 
spanische Leben einzulassen und die Stadt zu erkunden. 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Allgemeine Eindrücke des 
Aufenthaltes 

In Madrid scheint fast jeden Tag die Sonne, daher hatte ich einen 
wunderbaren Winter. Es ist eine unglaublich lebhafte Stadt. Die Bars 
und Restaurants sind immer gut gefüllt, besonders an den 
Wochenenden. Das Zentrum ist kleiner, als man denkt, und ich bin oft 
zu Fuss zu einem Treffpunkt gelaufen. Gleichzeitig ist auch das 
Metrosystem sehr gut, und die Karte für Metro, Bus und Cercanía (S-
Bahn im Raum Madrid) kostet für Menschen unter 25 Jahren 8 Euro. 
Damit kommt erreicht man auch bekannte Ausflugsziele sogar wie 
Toledo, Aranjuez und den Escorial. 
Die Menschen sind meist sehr offen und hilfsbereit, kleine Kontakte im 
Alltag haben mir oft Freude bereitet. Mir war es wichtig, dass ich diese 
Offenheit auch leben und mit nach Hause nehmen will. 
Ich war sehr froh, dass ich Spanisch gelernt und auf Spanisch studiert 
hatte. Ich war der einzige Austauschstudent in meinen Klassen, daher 
hatte ich einen einfacheren Zugang zu Einheimisch, auch wenn sich 
mit niemandem von ihnen eine wirkliche Freundschaft entwickelt hat. 
Zudem kam ich auch ausserhalb der Universität, etwa bei einem 
Fussballspiel eines kleinen Klubs, mit Einheimischen ins Gespräch, 
die oftmals nur schlecht Englisch sprechen konnten und sicherlich 
auch zugänglicher waren auf Spanisch. 
Die Vorlesungen waren klassische Geschichtsvorlesungen, in denen 
man die Abfolge von verschiedenen Entwicklungen anschaut. Ich 
lernte vor allem in der Vorlesung über die „Reconquista“ viel über 
Spanien, Europa und das Mittelalter. Ich erhielt dadurch einen Zugang 
zu einer Epoche, der mir bisher gefehlt hatte und dadurch auch mein 
Interesse am Mittelalter verringerte. Die Vorlesung über die 
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„Reconquista“ motivierte mich auch noch mehr Orte in Spanien zu 
besuchen, die von den Muslimen geprägt worden waren (Córdoba, 
Sevilla). 

 

 

 
 
 
 

 
Unterkunft 

Ich habe in einer WG im Quartier Justicia mit vier anderen gelebt, drei 
waren ebenfalls im Austausch, einer lebt langfristig dort. Ich fand das 
Zimmer über Idealista. Das Angebot habe ich in einem Citylife-Chat 
gesehen. Ich hatte danach einen Videocall mit einer Person, die dort 
bereits lebte, und damit sah ich auch, dass die Wohnung wirklich 
existierte. Ich war sehr zufrieden mit der Ausstattung und der Lage, bei 
Alonso Martínez gab es gleich drei Metrolinien, in der Nähe ist das 
Ausgangsviertel Malasaña und im Norden das Wohnquartier 
Chamberí für einen ruhigen Sonntag. Die Verwaltung war sehr 
verständnisvoll und half uns bei kleinsten Problemen, ohne sie uns 
jedes Mal in Rechnung zu stellen. 

 
 

 
 
 
 
 

 
Kosten 

Das kommt ganz darauf an, welchen Lebensstil man führen will. Das 
Leben in Madrid ist natürlich günstiger als in der Schweiz, allerdings 
teurer als in anderen europäischen Hauptstädten. In Restaurants zahlt 
man schon zwischen 10-15 Euro für ein Essen, das Kaffee ist etwa 
zwei Euro teuer und das Bier 3,50. Wer vorwiegend zuhause kocht, 
sollte mit einem kleinen Budget durchkommen. Um in einen Club zu 
kommen, zahlt man oftmals bis zu 20 Euro. Meist ist ein oder sind 
zwei Drinks inklusive. Sonst kostet ein Drink in einem Club etwa 12 
Euro. Wie schon ein paarmal erwähnt ist dafür das ÖV-Abo für unter-
25-Jährige sehr günstig, nämlich acht Euro. Die Karte sollte man 
einige Wochen vor der Ankunft online auf die Citylife-Adresse 
bestellen. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Gastuniversität : allgemeine 
Informationen 

Die Fakultät der Geisteswissenschaften ist nicht weit ausserhalb des 
Zentrums, sie befindet sich in der Nähe von Moncloa. Ich nahm am 
Morgen die Metro bis Moncloa und lief etwa 20 Minuten zu Fuss zur 
Uni. Es gibt aber auch noch eine Metrostation, die etwa drei 
Gehminuten von der Fakultät entfernt ist, und einen Bus, der direkt vor 
dem Eingang hält. Die Fakultät ist nicht sehr gross, daher findet man 
sich auch gut zurecht. Der Spanischkurs war ebenfalls in Moncloa, 
aber in einer anderen Fakultät, die jedoch nur wenige hundert Meter 
entfernt ist. Die Einschreibung in die Kurse fiel mir leicht. Da ich in 
Freiburg Zeitgeschichte studiere, musste ich natürlich schauen, 
welche Kurse ich mir überhaupt anrechnen lassen kann. Ich belegte 
dann einen Kurs zur modernen Weltgeschichte und einen zur 
Reconquista, den ich mir im Zusatz Religion anrechnen lassen konnte. 
Den Spanischkurs brachten wir in den Soft Skills unter. Alle Kurse, die 
ich belegte, fand zweimal wöchentlich je zwei Stunden statt, und ich 
erhielt 6 ECTS pro Kurs. 

 
 

 
Gastuniversität : akademische 
Informationen 

Die Universität ist privat und katholisch(-konservativ). Von den 
Geschichtsprofessoren sind einige rechtskonservativ oder - 
nationalistisch, karlistisch oder franquistisch eingestellt. In den 
Vorlesungen kommt das hin und wieder, aber nicht oft zum Vorschein, 
und die anderen Meinungen werden auch geduldet, aber man muss 
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zwischendurch bei der Geschichtsdarstellung etwas kritisch sein. 
In den Vorlesungen musste ich während des Semesters entweder 
Analysen oder Buchprüfungen schreiben, zudem gab es eine 
Zwischenprüfung und eine am Schluss des Semesters. Das gab 
einiges zu tun, und ich war auch hier froh, nicht zu viele Vorlesungen 
belegt zu haben. 
Mit dem Spanischniveau kam ich gut zurecht. Im Kurs über die 
spanische Mittelaltergeschichte hatte ich mehr Mühe als in jenem zur 
modernen Weltgeschichte, da ich im Letzteren erstens die 
Geschehnisse und zweitens auch das Vokabular besser kannte. Beide 
Professoren waren immer auch sehr hilfsbereit und kamen auf mich 
zu, um mich zu fragen, ob ich Hilfe bräuchte, oder sie boten mir 
Sprechstunden an. Wenn die Prüfungen schlecht ausfallen, wird man 
natürlich auch freundlicher bewertet als die einheimischen Studenten, 
daher sollte man sich nicht zu grosse Sorgen machen. Und ich könnte 
mir auch vorstellen, dass man (zumindest am Anfang) Prüfungen auf 
dem Computer oder vielleicht sogar auf Englisch schreiben könnte. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

Gastland 

Ich war schon einige Male in Spanien gewesen, daher kannte ich die 
Kultur und einige Städte schon etwas. Ich würde empfehlen, nicht zu 
viele Kurse zu nehmen, um auch einige Städte oder Orte in Spanien 
oder vielleicht auch in Portugal und Marokko besuchen zu können. Ich 
war ein oder mehrere Tage in Córdoba, Sevilla, Segovia, Toledo, 
Lissabon, Barcelona und an weiteren Orten. Es gibt zahlreiche tolle 
Städte wie etwa noch Bilbao, San Sebastián und Granada. Von 
Madrid erreicht man die meisten davon auch innert weniger Stunden, 
da das Hochgeschwindigkeitszugsystem sehr gut funktioniert. Ich 
habe mir auch eine Renfekarte für unter-25-Jährige gekauft für 50 
Euro, mit der ich auf die Tickets 10-20 Prozent Rabatt hatte. 
Ich war auch immer wieder Tapasessen, und habe das spanische 
Essen und auch die Kultur des Teilens richtig schätzen gelernt. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Freizeit, Studentenleben 

Mir fiel es leicht, neue Freundinnen und Freunde zu finden. Die 
Universität organisierte zu Beginn des Semesters einen welcome day, 
an dem sich alle ein erstes Mal sehen, man kann sich für Führungen 
durch die Fakultäten anmelden und dann ist man auch in vielen 
Kursen mit gleichgesinnten Austauschstudis. Die Universität hat auch 
Clubs und verschiedene Sportangebote. Daher gibt es zahlreiche 
Möglichkeiten, Menschen kennenzulernen. Natürlich braucht es 
manchmal auch etwas Mut. Citylife organisiert auch Events wie meet 
& greets im Park oder Pubcrawls. Ich habe zwei, drei sehr enge 
Freundschaften geschlossen, da ich nicht an den grossen 
Gruppenevents interessiert war. Mit diesen Personen habe ich den 
grössten Teil meiner Zeit verbracht, und war mit einigen auch in ein 
paar der oben genannten Städte. Ich hatte am Freitag keinen 
Unterricht und konnte mir daher immer Zeit nehmen, um Sachen für 
die Universität zu erledigen oder Madrid oder weitere Städte zu 
erkundigen. In einer Grossstadt wie Madrid läuft natürlich immer 
etwas. Das Kulturangebot mit Kino, Theater und Konzerten ist gross 
und auch erschwinglicher als in der Schweiz. Der Eintritt in grosse 
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Kunstmuseen wie der Prado oder das Reina Sofía sind für Studis 
unter 25 Jahren kostenfrei, und es lohnt sich wirklich, mehrmals 
hinzugehen, um die Gemälde oder Kunstaustellungen zu sehen. Das 
Nachtleben in Madrid ist vielfältig, im Zentrum befinden sich vor allem 
die Clubs mit Pop- oder in Spanien vor allem Reggaetonmusik. Vor 
allem in Malasaña, aber auch in Lavapiés und weiteren Quartieren gibt 
es dann grosse Teile mit lauter Bar. Diese Strassen sind am 
Wochenende voll. Alternative Ausgangs-/Kulturzentren habe ich leider 
nie gefunden, aber ich habe mich auch nicht wirklich darum 
gekümmert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kommentare, Anmerkungen 

Ich kann es wirklich nur empfehlen, ich hatte eine wunderschöne Zeit 
mit so vielen unglaublichen Erfahrungen und Momenten in dieser 
wunderbaren Stadt. Ich habe es nie bereut, und es hat mein Leben 
geprägt. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fotos 

(Wenn Sie möchten, können 
Sie hier Fotos hochladen) 
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